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Diese Rubrik steht für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit
aktuellen schweizerischen Problemen belassen. Wir erwarten keine
theoretischen Ausführungen, sondern persönliche Stellungnahme

Fremdeneinbürgerung

Bis vor kurzem war das Schweizerbürgerrecht
eine Art Börsenwert. Auch der

Fremde, der nicht aus innerer Zuneigung
zu unserem Land und seinen politischen
Einrichtungen, sondern aus irgendeinem
Grunde privatwirtschaftlicher Natur
Schweizer werden wollte, kaufte sich ein.
War ihm mehr am Geld als am
Ortsbürgerrecht gelegen, so wählte er aus
einer « Preisliste » jene Gemeinde aus,
die am billigsten einbürgerte. Viele
Eingekaufte kannten ihre « Eleimat
»-Gemeinde bei Haut und Ilaar nicht. So

konnte es vorkommen, dass ein
Neuschweizer in einem Strafprozess dem
Richter, als dieser den seltsam ausgesprochenen

Bürgerort nicht verstand und nach
der Lage der Gemeinde sich erkundigte,
sie als « ein kleines Dörfle in den Bergen
drinne » bezeichnete, da er selber keine
Ahnung hatte, wo sie lag. Und solch
beschämende Geschehnisse erzählen wir

alten Schweizer lachend, statt uns über
die liederliche Einbürgerungsgemeinde zn
empören. Die Schindluderei, die einzelne
Gemeinden mit dem schweizerischen
Bürgerb riefhandel trieben, wurde im
Volke leider vielfach nicht in ihrer
entwürdigenden Tiefe empfunden. So konnten

zum Beispiel im Kanton Zürich
einzelne Gemeinden jahrelang sozusagen
serienweise Ausländer einbürgern, die in
Zürich und der Enden, nur nicht in ihrer
Heimatgemeinde wohnten, ohne dass die
politische Tagespresse sich darüber
besonders aufregte. Diesem Mißstand wurde
in letzter Zeit einigermassen gesteuert;
ein anderer aber ist geblieben, nämlich
derjenige, dass Ausländern, die sich längst
als Schweizer fühlen und auch von
Schweizern als Volksgenossen angesehen
werden, die Einbürgerung unmöglich ist,
weil sie die Einkaufstaxen nie zusammenbringen.

Ein solches Beispiel wird mir unver-
gesslich bleiben. Sitze ich da eines Sams-

Unx
schützen Ihre Angehörigen vor Not und Sorgen.

PAX, SCHWEIZ. LEBENS-VERSICHERUNGS-VEREIN, BASEL
aufGegense/t/gkeit Gegründet /876

visss kubnlî 8tskl tür Lsitràgs ottsn, 6is sick in knsppsr korin mil
sklusllsn sekwsi2snsc:ksn ?rodlsmsn bslssssn. V^/ir srwsnsn ksins
iksorsnseksn ^.ustükrnngsn, 8on6srn psr8ÖnIicks 8lsIIungns^ms

i^i'eànkînbûl'gki'ung

Lis vor kürzern wnr àss 8clrwsizsrl>nrger'
reelrt sins Vrt Börssnwsrt. ^.nelr àsr
l?rsrnàs, àsr niclrt nns innsrsr ^nnsignng
zn nnssrsin Bonà nnà ssinsn politisclrsn
Binriclrtnngsn, sonàsrn nus irgenàsinsrn
(l^runàs priv-rtwirtsclinktlielrer àtnr
8clrweizsr weràsn wollte, knnlte siclr sin.
Wor ilun inelrr nin (lelà nls orn Orts-
lrnrgsrrsclrt gelegen, so wàlrlts sr nns
sinsr « Preisliste » jene (reineinàs ans,
àis ain Billigsten sinBnrgsrte. Viele lüin^
gsknnkts konnten ilrre « Kleiinnt »-(^s^
ineinàs lzsi Hunt nncl Ilaor niclrt. 80
konnte es vorkonrrnen, «lass sin I^eu-
sclrwsizsr in einsrn 8trakprozess (lern
B.iclrtsr, als «lisser àen seltsanr ansgsspro-
clrensn Lnrgerort niclrt vsrstanà nnà naclr
àsr Bags àer (zenrsinàe siclr srknnàigte,
sis als « ein kleines Onrl'ls in àen Bergen
àrinne » lrszeiclrnsts, àa er ssllrsr keine
Vlrnnng Iratts, wo sis lag. lànà solclr
lzsscliânrenàô <Besclrslrnisse srzälrlsn wir

alten 8clrweizsr laclrsnà, statt uns nlrsr
àis lisàerliclrs BinBnrgernngsgsnreinàs zn
enrpörsn. llis 8clrinàluàsrei, àis einzelne
Llsrnsinàen nrit àsrn sclrwsizsrisclren
Lûrgsrlzrieklranàsl trislrsn, wnràe irrr
Volks Isiàer visllaclr niclrt in ilrrer ent^
wnràigsnàsn à?isle sinpkrinàsn. 80 konn^
ten znnr Beispiel iin lLanton ^.üriclr sin^
zslne (lsrneinàsn jalrrelang sozusagen
serienweise ^.uslânàsr sinlrürgsrn, àis in
^üriclr nnà àsr Bnàen, nur niclrt in ilrrer
làsinratgsnrsinàs wolrntsn, olrne àass àis
politisclrs Bagesprssse siclr àarnlisr Be-

sonàsrs ankregts. Orsssnr lVliBstanà wnràe
in letzter ?,sit sinigernrassen gesteuert;
ein anàsrer alrer ist gelrlislrsn, näinliclr
àerjenigs, àass ^.nslânàsrn, àis siclr längst
aïs 8clrweizer lnlrlsn nnà anclr von
8clrwsizsrn als Volksgenossen angssslren
weràsn, àis BinBrirgernng nnnrögliclr ist,
weil sis àis Binkanlstaxsn nie zusainnien^
Bringen.

Bin solclrss Beispiel wirà nrir unver^
gessliclr BlsiBsn. 8itzs icB àa eines 8anrs-

vnx
sàiit^er» àre àAeàôrÎAeu vor ^ot uncl Lorken.



jOiïdrfrJi dXviMaoce/it+v?
Blut und Wunden ärgern sehr,

drum den "chrummen" Deckel her,

Jeder soll es wissen : der überhöhte Deckel

des Fasan-Apparates ist gemeint,
der jede Verletzung praktisch ver-
unmöglicht, und deshalb
hundertprozentige Sicherheit bringt.

Ipms/AMI
Bezugsquellen-Nachweis Gnepf&Co., Horgen

Feuer breitet sich nicht aus,
Hast du Minimax im Haus!

Minimax-Feuerlöscher
sind ohne bauliche Änderungen leicht zu installieren,
von jedermann in einer Sekunde bedienbar, stets

bereit? unabhängig von Wassermangel im Sommer

oder Frost im Winter; jahrzehntelang unver¬

ändert haltbar

Minimax AG. Zürich

80

tagabends beim Eindämmern im Zuge.
Ganz in die Schönheit der Landschaft
versunken, erschrecke ich fast, als mir
gegenüber eine Stimme in unverfälschtem
Schweizerdeutsch ertönt : « Es ischt doch
e wunderschöni Geged und en prächtigen
Abig! » Erstaunt sehe ich den Sprecher
an. Wirklich, die Worte kommen von
einem deutschen Soldaten. Ein Wort gibt
das andere. Er ist auf Urlaub und erzählt
mir von seinem Dienst in Mülhausen (es

war vor 1914), wie dort die «Schweizer»
anfänglich vom Heimweh gepackt worden
seien, besonders, da sie die Sprache ihrer
deutschen Kameraden kaum verstanden,
wie sie sich zusammentaten, schweizerische

Heimatlieder sangen und selbst von
den Offizieren, bei denen sie übrigens gut
gelitten seien, als « Schweizer » aufgerufen

würden. Jetzt besuche er als Urlauber

seine Angehörigen am See.

«Warum dienen Sie denn in Deutschland?»

warf ich als «dumme» Frage ein.
Er lachte kurz und bitter auf:

« Warum hat die Schweiz so merkwürdige

Einbürgerungsbedingungen? Wenn
es auf meine Eltern und mich angekommen

wäre, so trüge ich jetzt den
schweizerischen Waffenrock und könnte mit
meinen Schulkameraden der Heimat
dienen. Aber jetzt bin ich eine Art
Fremdenlegionär, nur durch verbriefte
Abstammung, nicht aber durch Gesinnung
und Jugend mit Deutschland verbunden.
Ich atmete seit meinen ersten Tagen
Schweizerluft, besuchte mit meinen
Jugendgefährten die Schulen unseres
Städtchens, und erst durch den Stellungsbefehl
wurde es mir bewusst, dass ich
Landesfremder sei.

« Ihr Vater hätte Sie eben rechtzeitig

einbürgern sollen! » warf ich ein.
Der deutsche Soldat starrt mich

verständnislos an.
« Er hätte sich und uns einbürgern

sollen, ja!» kommt es halblaut und
gedehnt über die Lippen des jungen Mannes.

« Mein Vater wollte es auch. War er
doch selbst von Jugend auf in der
Schweiz, ist er doch nach Sprache und
Art von keinem Schweizer zu unterscheiden.

Aber — er macht mit der Hand die
Gebärde des Geldzählens — mein Vater

ölut Ulicj ärgern 5S^r.

cirum c^en "ckrurnrnen" l)ec!<e! lier.

tscier soil S5 vvÌ55en: der ûderdàdte Deckel
de5 k^sssn-Apparates 15t gemeint,
der jede Verletzung prsl<ti8di ver-
unmöglich, und desdsld dundert-
pro^entige 5icdertieit dringt.

MZXSâD
Lsdugzquellen-^sckws!? LnsptàLo.. tlocgsn

feuer breitet eîob nîobt aue,

»set rlu iVlinîmax îm ttaue!

lVIinimax-feuerlöZeker

oc?67ê ^c»5t I/Tî ^>l/l?-2e/înte/QNA' unver'-

àc^e^t /^a/töa/'

lVIinimaxüK. ^üriek

so

tuAukenàs keiin Linàûrnrnsrn irn ^u^e.
Dun? in àis 8ckönkeit àer Lunàsckult
versunken, ersckrecks ick lust, sis inir
ASASNüker sine 8tirnins in unvsrlülscktsrn
8ckwei?sràeutsck ertönt: « Ls isckt àock
e v^unàsrsckôni De^sà unà en pruckti^en
Vki^! » Lrstuunt seks ick àen 8prscksr
un. Mirklick, àis Morts kornrnsn von
einein àsutscken 8olàutsn. Lin Mort Zikt
àus unàsrs. Lr ist uul Ilrluuk unà erfüllt
inir von seinein Dienst in ^liilkuussn (es

war vor 1914), wie àort àis «8ckvei?sr»
unlün^lick voin Ilsirnwsk Aspuckt ^voràen
seien, kesonàsrs, àu sis àis 8prucke ilrrsr
àsutsclrsn Rainsruàsn kuurn verstunden,
wie sie sick ?usurnrnsntuten, sckrvei?erL
scke Lleirnutlisàsr sunken unà selkst von
àen Dlli?ieren, ksi àensn sis ükri^ens Aut
gelitten seien, uls « 8ckrvsi?sr » uulZe-
rulsn würden. àet?t kssucks sr sis Drluu-
ksr seins VnAeköri^sn unr 8se.

«Mururn àiensn 8ie àsnn in Dsutsck^
lunà?» wurl ick uls «àurnins» Lru^s sin.

Lr luckts Kur? unà lutter nui:
« Mururn kut àis 8ckwei? so rnsrkwür-
ài^s LinkûrAsrunAskeàinAUNASir? Msnn
es uul rnsine Litern unà inick unAskorn-
rnen wäre, so trÜAs ick jet?t àen sckweL
?sriscksn Mulisnrock unà könnte rnit
rnsinen 8ckulkurneruàsn àer Deirnut àis^
nsn. Vker jst?t kin ick sine Vrt Lrsrn-
àsnIsAionûr, nur àurck verkrielte rkk-
stunnnunA, nickt uksr àurck DssinnunA
unà lugend rnit Dsutscklunà vsrkunàsn.
Ick utrnsts seit rnsinen ersten VuLsn
8ckwsi?erlukt, kesuckte rnit rnsinen lu-
AendZelukrten àis 8ckulsn unseres 8tâàt-
ckens, unà erst àurck àen 8tslIunAskslskl
wurde es inir kewusst, àuss ick Landes-
lrernder sei.

« Ikr Vutsr Kutte 8is eken rsckt?ei-
tiA einkürZsrn sollen! » wurl ick sin.

Der àeutscke 8olàut sturrt rnick vsr-
stûnànislos un.

« Lr kütts sick unà uns sinkürAern
sollen, ju! » kornint es kulkluut und Ze-
àsknt üksr àis Lippen àes jungen lVlun-
nes. « Mein Vutsr wollte es uuck. Mur er
àock sslkst von luAenà uul in àer
8ckwei?, ist er àock nuck 8prucks unà

àt von ksinsrn 8ckwsi?er ?u untersckei-
àen. Vksr — er rnuckt rnit àer Dunà àis
Dskürde àes Deld?üklens — rnein Vuter



ist Maurer, ein fleissiger, lieber Vater.
Wie manches Jahr sparte er, um die
Gemeindeeinkaufs- und Landrechtsgebühren
zusammenzubringen; sie machen einige
tausend Franken aus. » (Offenbar kannte
der einfache Mann die « Preisliste » der
Gemeinden nicht, oder es widerstrebte
seinem gesunden Empfinden, sich in einer
andern als der Wohnsitzgemeinde um das

Bürgerrecht zu bewerben.) « Wras der
Arbeitssommer über die Haushaltungskosten

einbrachte, frass der Winter mit
verdienstlosen Tagen wieder auf, besonders,

da sich die Familie vergrösserte; ich
habe einige Geschwister. So vergingen die
Jahre, und eines Tages kam der deutsche
Stellungsbefehl. »

Iiier dämmerte es mir zum erstenmal

auf, wie verfehlt unsere
Einbürgerungspraxis ist. Seit langem wird es

Elementen, die über genügend Bargeld
verfügen, im übrigen aber sich um unser
Bürgerrecht nur aus geschäftlichen oder
dunkeln Gründen kümmern, möglich,
Schweizer zu werden, während wirklich
mit unserm Volkstum verwachsene
Ausländer mit guten Charaktereigenschaften
des Mammons wegen nicht unsere
Volksgenossen werden können und im Kriegsfall

unter Umständen gegen das Land die
Waffen führen müssen, das ihnen die
Jugend gab und darum Heimatland
bedeutet.

Die Frage der Einbürgerung muss
vollkommen aus der finanziellen Sphäre
befreit werden. Dr. H.

Mit diesem Heft geht die Monatsschrift
für Kunst und Literatur „Die Zeit" im
„Schweizer-Spiegel" auf.
Die im fünften Jahrgang stehende „Zeit"
wies ein beachtenswertes künstlerisches und
literarisches Niveau auf, nur gelang es
dem Verlag nicht, die nötige Zahl von
Abonnenten zu erreichen, um das
Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben

zu schaffen.
Der Schweizer-Spiegel Verlag erwarb das
Verlagsrecht der „Zeit", um die zwar
zahlenmässig nur kleine Leserschaft der
„Zeit", die aber kulturell interessiert ist
und geistig aktiv, für den „Schweizer
Spiegel" zu gewinnen.

Warum wollen Sie älter aussehen als
Sie sind!

Barbasol ist Rasier-
crême und zugleich

Gesichtscreme
Ohne Einseifen

nurauftragen u.rasieren
Barbasol schützt die
Haut vor dem Austrocknen

und hält sie frisch
und weich

'/.Tube 1.80,'A Tu be 3.30
Topf Fr. 4.80

Gegen Einsendung
von 60 Cts. in Briefmarken

erhalten Sie eine
grosse Einführung s-

resp. Re isetu be

Gen.Vertreter
Quidort AG.
Schaffhausen
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ist Usurer, sin llsissiAsr, lisksr Vater.
Wie manckes dakr sparts er, um die De-
msindssinkauls- und kandrscktsAökükrsn
?usammsn?ukrinAen; sis macksn einige
tausend llranken aus. » (Ollsnkar kannte
der sinlacks lVlann die « Preisliste » der
Dsmeinden nickt, oder es widerstrskte
ssinsin gesunden klmplinden, sick in einer
andern als der Woknsit?Asmsinde urn das

llür^errsckt ?.u kewsrken.) « Was der
Vrksitssommsr üksr die ldauskaltunAS-
kosten sinkrackte, lrass der Winter init
vsrdienstlossn Va^sn wieder aul, keson-
dsrs, da sick die l?amilis ver^rösserte; ick
kake einige Llesckwistsr. 80 vsr^inAsn die
lakre, und eines Va^es kam der deutscks
8tellunAskekekl. »

liier däininerte es inir ?um ersten-
rnal ant, wie vsrlsklt unsere klinkürAS-
runAspraxis ist. 8sit langem wird es li-ls-
insntsn, die üksr AsnüZsnd llar^sld ver-
kÜAsn, irn ükri^sn aksr sick urn unser
LürZerreckt nur aus Assckaltlicksn oder
dunkeln Llründsn kürninern, mö^lick.
8ckwei?sr ?u werden, wäkrsnd wirklick
init unserrn Volksturn vsrwackssns Vus-
lander init Anten Lkaraktersi^snsckaltsn
des k-lammons we^sn nickt unsers Volks-
genossen werden können und irn Krisis-
lall unter ldinständsn AeAsn das kand die
Wallen lükrsn inüsssn, das iknen die

lugend ^ak und darum ldeimatland ks-
deutet.

Die lkra^e der ltinkürZsrunA muss
vollkommen aus der linan?isllsn 8pksrs
kslrsit werden. Dr. D.

ât diesem ^s/ì Keilt eiie Vionatssci?ri/t
^ür Dunst unri /.iterator „Dis ?eit" à
„5eilu>ei?er-^pieKsi^ au/.
Die im /u»/ts» ^iairrKunK steirensie „?eit^
mies ei» àeucirtensmertes itünstieriscires »»ei
iiternriseilss Wiueau a?//, »»r KeianK es
eiem DeriaK »icirt, eiie »ötiKe Zlairi von
^öonnente» ^u erreiche», um às Dieicir-
Ksmicilt 2ruiscile» Dinnairme» unri ^USK»-
öe» ?u sciln^e».
Der <5cilmei?sr-HsieKei DsriuK ermarà às
DeriuKsrscilt eisr „^eit", um ciis ?u>ar
2«ilie»màssÌK »ur àine i^esersc^a/t eisr
„?eit°, eiie ui-er im/xureii interessiert ist
unei KeistiK aà'v, ^/ür «ie» „5c/uuei?er
>5)sieKei^ ^u Keminne».

Wsi-urn «vsiisn Sis SI»s^ susssiZsn sis
Sis sinS!

kerbsiol izt ksîisr-
crèms enct ?eglsîcti

<Zsiickt»crsmo
Okno kînzvifsn

>/-7vdsI.S0,'/,IubsZ.Z0
tops fr. 4.30

Ken.Vertreter
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SetieMsusen
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Grapefrucht ein leckerer Anfang,
ein schöner Abschluss für jede Mahlzeit

PALÄSTINENSISCHES WACHSTUM

Unsere Verlagsgrundsätze
UNTER allen unseren Verlagsinseraten
stehen die Worte: „kVir verlegen nur
Büchery zu denen wir stehen könnenWir
haben uns vorgenommen, nur Bücher
herauszugeben, von deren Wert wir
überzeugt sind. Wir verlegen nur Werke,
die in ihrer geistigen Haltung unserer
Überzeugung entsprechen. Für uns ist
die Demokratie nicht nur der Grundpfeiler

unseres Staatswesens, sondern
unserer schweizerischen Existenz
überhaupt. Wir lehnen deshalb Bücher, die
mit einer Diktatur von rechts oder links
liebäugeln, ab, auch wenn sie noch so
glänzend geschrieben sind. Unsere
geistige Einstellung verbietet uns auch,
religionsfeindliche Bücher zu verlegen.

SELBSTVERSTÄNDLICH stehen wir
nicht zu jedem Wort unserer Autoren.
Aber die geistige Gesamthaltung der

Werke darf nicht zu jener, die wir als

richtig betrachten, in einem grundsätzlichen

Gegensatz stehen. Wir verzichten
auf die Herausgabe solcher Bücher auch
dann, wenn wir überzeugt sind, dass
ihnen ein finanzieller Erfolg beschieden

wäre.

UNSER Verlagsziel ist: Jeder Bücherfreund

soll sich beim Kaufe eines unserer

Verlagswerke darauf verlassen können,

dass es bestimmte Vorzüge
aufweist. Wir möchten in den Rufkommen,
dass alle Bücher des „Schweizer Spiegel
Verlages" in ihrer Art lesenswert sind.
Wir sind überzeugt, mit diesem Grundsatz

nicht nur dem Leser und uns zu
dienen, sondern dem Buche überhaupt.
Denn wir glauben, dass nichts der
Verbreitung des guten Buches hemmender

im Wege steht als die vielen
belanglosen Bücher.

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG / ZÜRICH

82

îlI'APEîl'ULÛHî sin leclcvfsr /^nksng,
sin ickönsr ^kzcklu» kür jscke k«1skl^vit

?zl.X57ltten5l5ctte5 wxcttsro«

allen unseren VerlaAsinseraten
stellen tlie Worte: ve^/e^en nur
Lüc/ier^ c/enen u>l'r Fte/ien können.^ Wir
kaken uns vorAenoininen, nur Lücker
keraus^u^eken, von cleren Wert wir
üker^euZ^t sincl. Wir verleben nur Werke,
die in ikrer Aeisti^en Haltung unserer
ÜKer^euAunA entsprecken. Lür uns ist
die Oeinokratie niât nur der (drund-
pkeiler unseres Ltaatswesens, sondern
unserer sckwei^sriseken Lxisten^ üker-
kaupt. Wir leknen deskalk Lücker, die
init einer Diktatur von reckts oder links
liekäuAeln, ad, auck wenn sie nock so
^län^end Aesckrieken sind, tlnsere ^ei-
sti^e LinstellunZ- verkietet uns auck,
reli^ionskeindlieke Lücker 2U verleben.

SLLLS'LVLLZI'^VLicill stellen wir
nicllt ^u jedein Wort unserer Autoren,
^.ker die ^eisti^e (^esaintkaltunZ- der

Werke dark niellt ?u jener, die wir als

ricktiA ketrackten, in einein ^rundsà-
liellen (?e^ensat^ stellen. Wir verkiekten
aut die Heraus^ake solcker Lücker auck
dann, wenn wir üker^euAt sind, dass
iknen ein kinan^ieller Lrkol^ kesckie-
den wäre.

Il^lLLL Verla^s^iel ist: deder Lücker-
kreund soll siek keirn Kauke eines unse-
rer Verlagswerke darauk verlassen Kon-
nen, dass es kestinunte Vor^ü^e ant-
weist. Wir inocktenin denLukkoininen,
dass alle Lücker des „Lckwei^er Zpie^el
Verlages" in ikrer ^Vrt lesenswert sind.
Wir sind üker?euAt, niit diesein (drund-
sat? niekt nur dein Leser und uns ?u
dienen, sondern dein Lücke ükerkaupt.
Denn wir flanken, dass nickts der
VerkreitunA des Z^uten Luckes keininen-
der iin We^e stekt als die vielen ke-
landlosen Lücker.
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Neue Bücher

Das abenteuerliche Leben
des Kapitän Heinzelmann

Seefahrten 1902—1935

Von ihm SELBST erzählt

Mit einer Photographie des Verfassers Preis gebunden Fr. 6.80

Wir lesen von Schiffbrüchen, vom Tauchen nach
versunkenen Schätzen, von Meutereien, von
Unterseebootangriffen, von tausend Abenteuern in
allen Kontinenten. Kein ausgeklügeltes Buch
Zugegeben, sein Stil lässt erraten, dass es von
einem Manne geschrieben wurde, dem der Um-

„Neue Zur cher Zeitung" :

Der Verfasser durcheilte im Laufe von dreissig
Jahren alle Stufen vom Leidematrosen bis zu
den höchsten Kapitänstellen. Diephantastischen
Erlebnisse überstürzen sich und übertrumpfen

gang mit dem Steuerrad vertrauter ist als der
mit der Feder. Aber es ist lebendig geschrieben
und vor allem hinterlässt es den Eindruck: Hier
wird nicht aufgeschnitten. So abenteuerlich das
Buch dieses schweizerischen Hochseekapitäns
anmutet, es gibt die Wahrheit wieder und nur sie.

selbst die Visionen eines erhitzten Gemütes. Man
empfindet einen aufrichtigen Respekt vor dem
Kapitän Heinzelmann, der seine Ziele erreichte
und für den es keine Gefahren gab.

Unseres Herrgotts verschupfte
Lehensleute

Ein Walliser Novellenbuch von ADOLF FUX

Preis gebunden Fr. 5.20

Wer das geheimnisvolle Land und seine Men- Schilderung der eigentümlichen Lebensgewohn-
schen verstehen will, greife zu diesem Buch. heiten der Bewohner: es offenbart uns die
Es entströmt ihm nicht nur der Duft der ein- Seele des Landes,
zigartigen Landschaft, es gibt mehr als eine

„Neue Züreher Zeitungu :

Auf jeder Seite spürt man, dass in Adolf Fux bares Erfassen der Natur adeln diese Blätter
wirklich ein Dichter erstanden ist. Ein milde< und zeigen auch das ewig Menschliche im ver-
Verstehen, eine tiefe Frömmigkeit, ein wunder- klärten Licht.

Warum nicht Schweizerdeutsch?
Gegen die Missachtung unserer Muttersprache

Von ADOLF GUGGENBÜHL? Mitherausgeber des „Schweizer-Spiegels"

Preis Fr. 1.50

Erst wenn der Pfarrer von der Kanzel, der Anwalt wird unsere Muttersprache wieder die Stelle ein-
vor dem Schwurgericht, der Politiker bei der nehmen, die ihr gebührt. Nicht nur für Politiker,
Festredesich des Schweizerdeutschen bedient, Lehrer, Pfarrer, sondern auch für Väter u.Mütter.

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können
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Das akeiitenerlielie I.e1»en

des Kapitän Nein^elmann
Zeelal^rten 1902—1936

^on er2n/î/t

Unseres KerrAvtts verseluiplte
I^etiensleute

Zin ^a//i5er ^Vone/ienöuc/! von ^^5
?re!s Asdunäen ?r. 5.2V

Wer àas ^ekeimnisvolle 1.a.nä und seine Nen- Lokiläerun^ der eiAentümlieken l-edens^ewokn-

îaruin niât Aàvvàerveutscii?
(^e^en die ZVlissaàtun^ unserer iVluìierspraelie

/^on ^lt/lerau5A'e^er c?e5 „6c/unel2er-5^l'eA'e/5^

?reis I'r. 1.50

irì^ verie^en nn?- Luc/ie^, 2«. cksnen «te/ien können

S3



Neue Bücher

Hans und Fritz in Argentinien
Eine Erzählung für die Jugend

Von MAX SCHRECK
Bilder von Marcel Vidoudez.

Zwei Schweizer Buben dürfen ihren Onkel in
Argentinien besuchen. Was sie da alles erleben

mit Menschen und Pferden, Straussen und
Schlangen! Ein spannendes und lustiges Abenteuer

reiht sich an das andere. Und doch ist
es nicht nur ein „Abenteuerbuch". Der Ver-

Traugott Vogel in der ,.Neue Zürcher Zeitung":
Der Verfasser nennt sein Buch schlicht Erzählung

für die Jugend (wir stellen es unbedenklich
neben das klassisch gewordeneJugendbuch,, Carlos

und Nicolas" unseres unglücklichen
Landsmannes Rudolf Johannes Schmied!)] und wir

360 Seiten. Preis gebunden Fr. 7.50

fasserlebte 18 Jahre in Süd-Amerika. Man spürt
durch die Zeilen sein heimliches Heimwehnach
der blauen Ferne. Aber keine Spur falscher
Romantik ist zu entdecken. Gesunde Buben, rechte
junge Schweizer erleben Argentinien in seinem
arbeitsamen Alltag und seinen Freuden.

haben es bereit? erfahren, dass sein breiter, grii-
n-r Leinenrücken nient eher erkaltete, als bis
Sohn und Vater und auch die Weiblichk'-it des
Hauses die Fahrt, mit Hans und Fritz nach
Argentinien und, weder zurück in die nüchterne,
schweizerische Wirklichkeit fieb< rnd miterl< bt
hatten.

Die Abenteuer des Professor Gütterli
Bilderbogen für Kinder

Von MARCEL VIDOUDEZ, IRMA WEIDMANN\ ERIK BOHNY
und RENÉ GUGGENHEIM

Preis gebunden Fr. 4.80

Die vier Schweizer Künstler haben an dieses gute Laune verschwendet, dass es als ein Schatz
Buch in Bild und Wort so viel Phantasie und für jede Kinderstube bezeichnet werden darf.

SCHONE LITERATUR

Der Sündenfall
Roman von RICHARD ZAUGG

Preis gebunden Fr. 7.20 3. Auflage

dagegen: „Neue Berner Zeitung" : dafür: „Neue Zürcher Zeitung":
gesucht schnoddr/g geschrieben, für

diese Art hemdärmelige Literatur, die an den
heiligsten Dingen mit ungewaschenen Händen
rührt, ist zuviel Aufwand verwendet worden

Ein psychologischer Roman ohne Langeweile
mehr ungewöhnlich und gut geschrieben

„Die Z it" :
warm, kunstvoll und andächtig beschrieben

Werke des gleichen Verfassers

Jean Lioba, Priv.-Doz. Die Welt ist so schlecht,
Roman. Ins Italienische, Holländische u. Tsche¬

chische übersetzt
3. Auflage. Preis gebunden Fr. 5.80

Hugo Marli: Ein weisserRabe in uns^rn grauen
Tagen.

Fräulein Betty
Ein fröhliches Buch

3. Auflage Preis gebunden Fr. 480

II ir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können
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Aüe/ier

Hans nnâ Drit?: in Argentinien
^ine ^r^nüIunZ- kür üie kuAenü

360 Zeiten. ?reis gedunâen k'r. 7.50

Die ^üenteuer des Dretessor Dütterli
LilàsrliciAeii liir Xiriàer

Xon Mâ<7M ei00c/OX?, INII.I MIX 60IM?
un-ê SXSSXâLIXs

sene^x eiie^àiek.

Der 8ün6enknli
kî.0tnan l'on kì/O/k^kìO

?reis gebunàen k'r. 7.20 3. Auflage

Äa^eKen: „^e«s Server .- «ìaîiii : ^à/6 ^/irà-- .-

iean üioba, ?riv.-Do?i. Die ^elt ist so sàleetit.
t'iäulein östt^
knn krciülielies Duà

3. àà^k ?reis gedunâen k'r. 4.80

^ î)e^/eA677 ^i/e/^6?', 2tt ànen /cà'n/?6/t

8?iLDkü /^vkicü
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Sieben Tage
Roman von KURT GUGGENHEIM

2. Auflage. Preis gebunden Fr. 6.50

Dr. 0. Kleiber: Ein Meisterstück, das dem
Verfasser den Platz unter den Zünftigen sichert.

Land unter Gletschern
Ein Heimatbuch aus dem Wallis

Novellen von ADOLF FUX
2. Auflage. Preis gebunden Fr. 4.50

Die merkwürdigen
Abenteuer des Malers Pencil

Von RODOLPHE TOEPFFER
Der schweizerische Busch

Herausgeber: ADOLF GUGGENBÜHL
2. Auflage. Reizender Geschenkband Fr. 6.—

Barbara
Roman von LUISY OTTO

2. Auflage. Preis gebunden Fr. 6.50

Die Entwicklungsgeschichte vom zwölfjährigen
Mädchen bis zur gereiften Frau.

TATSACHENBERICHTE:

Abschied von Sovietrussland
Von A. RUDOLF

Erscheint in dänischer Übersetzung
2. Auflage. 380 Seiten, Preis gebunden Fr. 7.80

Kein anderes Werk erklärt uns die Hintergründe

der heutigen russischen Entwicklung
klarer. Nicht umsonst bezieht sich André Gide

ausdrücklich auf dieses Werk, dessen
Verfasser neuestens von der kommunistischen Partei

wütend angegriffen wird.

Ekia Lilanga und die Menschenfresser
Von THEO SI EIMEN

Erscheint in amerikanischer und tschechischer Übersetzung
3. Auflage. 486 Seiten, in Raffiabast gebunden Fr. 8.20

Der Verfasserist in jahrelangem Zusammenleben sten Geheimnisse ihres Geisterglaubens und der
mitden Schwarzen Aequatorialafrikas in die tief- Gebräuche der Menschenfresser eingedrungen.

Mea Culpa
Ein Bekenntnis von

ALFRED BIRSTHALER
343 Seiten. 5. Auflage, gebunden Fr. 7.50

Der Verfasser hat nach einer Juaend voll Armut
und Erniedrigung einen Raubmord begangen. Als
ein seelisch tief Verwahrloster wird er in die
Strafanstalt eingeliefert, nach 16 Jahren verlässt
er sie als ein Erlöster.

„Es hat mich keine Selbstbiographie der neueren
Literatur so tief berührt, wie dieses Bekenntniswerk

eines unter uns lebenden Schweizers
(„Neue Zürcher Zeitung")

Die Moorsoldaten
13 Monate Konzentrationslager

Von WOLFGANG LANGHOFF, ZÜRICH

Preis gebunden Fr. 7.80, broschiert Fr. 6.50

Unpolitischer Tatsachenbericht. Das

Buch der verletzten Menschenwürde.

Ein Welterfolg. In 8 Sprachen

übersetzt

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können
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8iet>eu da^e
Koman von LVK'r

Daud unter <dletse3eru
Din DeiinatkueD aus dem Wallis

TVove/ien von ^DDLL

Dis inerl^^vurdi^eu
^iieuteuer des Nalers Deucii

/^on N0O0I.?SL
Der seDvvei^eriseDe Lnsà

Leran5gà.- ^DDLL DDdDL^V/Zk/HL

karkara
Ro,â von i.v75r or?-o

r^rs^eu^^L^R.ieur^:

^dselried von Lovietrnsslnnd
p^on

Drselieint in däniscDer D8erset^nng
2. ^ulla^e. 380 Leiten, Dreis Aedunden Dr. 7.80

Dl^ia DilauAâ und die Neuselieukresser
^on 5ILIMSV

Drselieint in ainerikaniselier nnd tsclieeDiseDer Übersetzung
3. ^ullaxe. 436 Leiten, in Iìnikia.bnst gebunden Dr. 8.20

Nea Lulpz
Lin Le/cenntni5 von

^DLLLD
343 Leiten. 5. àllnxe, gebunden Dr. 7.30

Die Uoorsolàleu
13 IVlonate Konzentrationslager

Don IDDLLDâD
Dreis ^edunden Dr. 7.80, brosekiert Dr. 6.50

Dnpolitiseber Datsaebenberiebt. Das

Duelr der verletzten IVlenscbenvviirde.

Din ^Velterlolg. In 8 Lpraeben

übersetzt

^eT'/^e/î nur 2U c/enen toir ste/ten /^linen

LLD^DI^DD 8DIDDDD VDDD^D/^NkILD

ss



Sechs Jahre war ich
auf der Teufelsinsel
Erlebnisse eines politischen

Deportierten

Von HEINRICH BUCHER

2. Auflage. Preis broschiert Fr. 2.80

Der "Verfasser dieser Schrift, ein Schweizer,
hat 6 Jahre auf der Teufelsinsel zugebracht. Es
ist ihm gelungen, das Leben auf dieser Insel
ungetrübt von Hassgeftihlen so darzustellen,
wie es wirklich ist.

Der Einzelgänger
Roman von ERNST ERICH NOTH

357 Seiten. Preis geb. Fr. 7.50, brosch. Fr. 6.—

Die Schilderung der Not der deutschen
Jugend, die zum Sozialismus führen musste.

Ich mache nicht mehr mit
Roman von PAOLO ROSSI

314 Seiten. Preis geb. Fr. 6.80, brosch. Fr. 5.50

Die Erlebnisse und Enttäuschungen eines
italienischen Emigranten.

PHILOSOPHIE, RELIGION, LEBENSGESTALTUNG

Werke von PAUL HÄBERLIN
Professor an der Universität Basel

Über die Ehe
4. Auflage. Preis Fr. 6.60

Der grosse Basler Psychologe geht all den
Schwierigkeiten auf den Grund, die in jeder,
auch der glücklichsten Ehe auftreten und hilft
dadurch an deren Ueberwindung mit.

Das Wunderbare
Ins Holländische übersetzt

3. Auflage. Preis gebunden Fr. 6.60

Das beglückende Erlebnis dieses Werkes ist
die religiöse Glut, die der Leser hinter der
kristallklaren Darstellung spürt. Das persönlichste

Buch Häberlins.

Minderwertigkeitsgefühle
Wesen, Entstehung, Verhütung, Überwindung

4. Auflage. Preis kartoniert Fr. 2.60

Ein zuverlässiges und wertvolles Hilfsmittel für Eltern und Pädagogen und nicht zuletzt auch

zur Selbsterziehung

Wider den Ungeist
Eine ethische Orientierung

Preis gebunden Fr. 6.60

Kein „aktuelles" Buch. Aber gerade deshalb ein
um so zeitgemässerer Beitrag eines Philosophen
zur Gegenwart.

Möglichkeit und Grenzen
der Erziehung

Eine Darstellung der pädagogischen
Situation

Preis gebunden Fr. 5.—

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können
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8eeli8 labre war ieb
au! der d'eufel8ÌN8el
Drlebnisse eines politiscDen

Deportierten

Don SDÛTIDTì

2. àklaAe. vrois brosodiort vr. 2.80

ver Verfasser dieser Lebrikt, ein Lebvàer,
bat 6 »labre auk der l'eukelsinsel 2UAebraokt. vs
ist ibm AeluvAen, das veben auk dieser Insel
ungetrübt von DassAeküblen so darzustellen,
vie es virkliob ist.

ver vin^el^änAer
aoman von LkilLS

357 Leiten, vreis xed. ?r. 7.50, broseb. Lr. 6.—

vie Lebilderunx der Hot der deutseben du-
Asnd, die 2uin Lo^ialismus lübren musste.

leb insebe niebt rriebr mit
Tìonran von D^DDD DD55I

314 Leiten, vreis Aeb. vr. 6.80, broseb. Lr. 5.50

DDID0L0DDID, DDDIDIOlV, DDLDlVLDDLI'^DI'D^D

Merke von 7DÜLDDDIM
Drokessor an der Dniversität Dasei

Über die Dbe
4. àklaAe. Lreis ?r. 6.60

Vor Arosso Lasier vs?eboloA0 Aebt all den
LebvieriAkeiten auk den Vrund, dio in jeder,
aueb der Alüekliebsten vke auftreten und bilkt
dadurob an deren vebervindunA mit.

Das wunderbare
Ins DolländiscDe übersetzt

3. ^uflaAe. vreis Aebunden Lr. 6.60

vas beAlüekendo vrlebnis dieses Werkes ist

NindervvertÌAkeit8Aekûble
Wesen, DntsteDnng, Vergütung, Überwindung

4. àtlaxe. vreis kartoniert ?r. 2.60

vin 2uver1àssiA6s und vertvolles vilksmittol für vltern und LâdaAvAen und niedt 2ulet2t aueb

sur Lelbster^iekunA

Wider den vnAeÌ8t
Dine etbisebe Orientierung

vreis gebunden Lr. 6.60

Xein ^aktuelles" kueb. ^ber gerade desbalb ein
um so 2eitAemässerer LeitraA eines vbiloso^ben

NüAliebkeit und (lren^en
der vrsiebunA

Dine Darstellung der pädagogiseben
Situation

vreis Akbunden?r. 6.—

2k àne» Toir stehen /cànen

SevwLIövL 8LIV0VK VVLb^(^/^Ükicv
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Schatten über der Schule
Eine kritische Betrachtung

Von WILLI SCHOHAUS
Direktor am Lehrerseminar Kreuzlingen

Mit 82 erschütternden Schulbekenntnissen
Wohlfeile Ausgabe Fr. 6.—

Zahlreiche Vorträge und öffentliche Diskussionen

haben sich mit diesem Buch
auseinandergesetzt. Sein Titel ist zu einem Schlagwort
geworden. Von diesem Werk, das eindrücklicher

als alle pädagogischen Theorien zeigt,
wo die grössten Fehler stecken, und das
deshalb lür jeden Erzieher ein eigentliches «Handbuch

der erzieherischen Fehlerquellen» bildet,
liegt nun eine wohlfeile Ausgabe vor.

Zerfall und Erneuerung
der Gemeinschaften

Freundschaft — Familie — Staat

Von ADOLF GUGGENBÜHL
Mitherausgeber des «Schweizer-Spiegels»

2. Auflage. Preis gebunden Fr. 5.—

Die Kritik ist gründlich, aber nicht hämisch,
frisch, aber nicht frech, sondern immer positiv.

(„Neue Zürcher Zeitung.u)

Kochbüchlein für
Einzelgänger

Anleitung für Ungeübte zur raschen
Herstellung einfacher Gerichte

Von Maler PAUL BURCKHARDT
Mit Zeichnungen vom Verfasser

3. Auflage. In reizend. Geschenkeinband Fr. 3 20

Ein Maler hat aus seinen zwanzigjährigen
Kocherfahrungen heraus diese reizvolle Anregung
für werktätige Alleinstehende und junge
Ehepaare geschaffen. Ein liebenswürdiges Geschenk.

Neues Zeichnen
Von JAKOB WEIDMANN

Vorstandsmitglied des internationalen Instituts
für das Studium der Jugendzeichnung

Reich illustriert. Neuer Preis brosch. Fr. 2.—
Eine Anleitung für Eltern und Lehrer

Mutter und Kind
Über die Erziehung kleiner Kinder

Von HEINRICH PESTALOZZI

Mit 4 Abbildungen

Herausgegeben von HEIDI LOHNER
und WILLI SCHOHAUS

Preis gebunden Fr. 5.80

Diese Schrift Pestalozzis wurde erst vor kurzer

Zeit wieder entdeckt. Sie war lange nur in

englischer Sprache vorhanden.

Der schweizerische Knigge
Ein Brevier für zeitgemässe Umgangsformen

Von VINZENZ CAVIEZEL
(Adolf Guggenbühl)

5. Auflage. In Goldfolienumschlag Fr. 3.50

Ein reizendes Geschenk für gute Freunde und
heranwachsende Söhne und Töchter.
„Es wäre vielleicht gut, wenn der unterhaltsame
Schweize'ische Knigge in alten Rekrutenschulen,
Haushal tungsschulen Konfirmandenuntemch -
ten, Fortbildnvg^chvlenundeidgenössischen und
kantonalen Parlamenten gratis und franko verteilt

würde." („Thurgauer Zeitung")

Schweizer

Küchen-Spezialitäten
Gute Plättli aus allen Kantonen

Von HELEN GUGGENBÜHL

Redaktorin am «Schweizer-Spiegel»

Preis in entzückendem Geschenkeinband
Fr. 3.80

Ein Schatzkästlein für die Hausfrau

Die akademischen Berufe
Ein Ratgeber für Abiturienten
schweizerischer Mittelschulen

Von Privatdozent Dr. E. PROBST
Schulpsychologe der Stadt Basel

2. Auflage. Preis gebunden Fr. 5.—

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können
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8ebstteu über der 8ebule
Xine kritiselie Letraclitun^

^on

Nit 82 ersebütternden Lebulbekenntnissen
^Voblkeile ^.us^abe Lr. 6.—

^ablreiebe Vortrage und öktentlioke Diskus-

^erkall und LrueueruuA
der (^eiueiusebgkteu

Lreundseüaki — Lairülie — 8taai

^on 6k/66X/VLàl>
Nitkerausxeber des «Leblvei^er-Lpiexels»

2. ^utla^e. Lreis gebunden Lr. 5.—

Loelibüelileiu kür
Liu^el^än^er

àleltun^ kür IlnAeükie ^ur raselien
Herstellung einkaclier (?eri elite

^on à/er
Nit ^eiebnun^en vom Verkasser

3. àilage. In reifend. Desobenkeinband Lr. 3 20

Lin dialer bat aus seinen xtvanü^'äbri^en Xoeb-

iXeues ^eiebueu

kür das Ltudium der duxendneiobnunS
Iteieb illustriert l^euer Lreis brosek. Lr. 2.—

Line ^nleitunx kür Litern und Lebrer

Nutter uucl Lind
àer die XraieliUng kleiner Xinder

^on MM/ìieis I>657^Iâ5I
lVlit 4 ^lzüildungen

k/e^alt5gegeöen von kkXIOl
nnti

Lreis gebunden Lr. 5.80

Diese Lobrikt Lestalo^^is ivurde erst vor Kur-

Der sebvveiserisebe LuiMe

s^^o//î (?NA'A'enöÜ/l/)

5. ^ullage. In Doldkolienumsoblax Lr. 3.50

Lin reifendes Descbenk kür xute Lreunde und
beranv^aebsende Lökne und l'oebter.

8ebweiter
Lüebeu-8pe!?ialitäteu

(^ute Dlättli aus allen Xantonen

/^on

lìedakterin ain «Zellvvei^er-ZpieAel»

Lreis in entzückendem Desebenkeinband
Lr. 3.80

Die àsderuisebeu Deruke
Lin Lstxeber kür Abiturienten
sebtvei^eriseber Nittelsebulen

^on I^rlVQt^o26nt Ov. l?.

Lebulps^ebolo^s der Ltadt Dasei
2. àkla^e. Lreis gebunden Lr. 5.—

trü vsk'/e^en nur /tüc/lk??', su «tenen uiü «ts/?en /cönne»

8(NI^LIZLD 8LIL(^LL VLKL^Ü / ^ÜKILD
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Die Einbanddecke der
Ausgabe 1938 ist
abwaschbar

Stimmt die
nebenstehende

Rechnung

Es gibt heute noch tausende von

Hausfrauen, die sich auf diese

primitive Art über ihre Ausgaben

Rechenschaft geben. Es kommt sie

an Geld und Ärger teuer zu stehen.

Einer Hausfrau, die das Schweizer-

Spiegel - Haushaltungsbuch führt,

kann das nicht passieren.

DAS

SCHWEIZER-SPIEGEL

HAUSHALTUNGSBUCH

hat sich bewährt! Seine drei Vorteile

1. Ermoglichung der Aufstellung eines Budgets und monatliche automatische

Kontrolle über Zuviel- oder Zuwenigverbrauch am Schlüsse jedes Monats,

2. Anpassung für jede Verhältnisse, gleichgültig, ob neben dem Kassabuch noch

ein Postcheck- oder Bankkonto geführt wird und dort der Mann noch einen
Teil der Auslagen direkt bezahlt,

3. Es sind keine Buchhaltungskenntnisse notwendig, und derZeitaufwand istgering,

haben zur Folge gehabt, dass sich seine Anhängerinnen von Jahr zu Jahr mehrten.
Endlich ein vernünftiges, praktisches Haushaltungsbuch! Es kostet in Leinen gebunden Fr. 2.80.
Die Ausgabe 1938 ist soeben erschienen! Die Zusendung erfolgt gegen Nachnahme oder
vorherige Einzahlung auf Postcheck VIII 9419.
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EIN WEIHNACHTSGESCHENK

fiic Je. 3.80

In durchsichtiges Glanzpapier verpackt, mitGold-
schnüren gebunden, bildet unser Weihnachtspaket,

das die Oktober-, November- und

Dezembernummer des 13. Jahrgangs des Schweizer-

Spiegels vereinigt, eine ganz entzückende

Festgabe auf den Weihnachtstisch.

Je nach Wunsch können Sie der Packung auch

einen Gutschein auf einVierteljahres-, Halbjahresoder

Jahresabonnement beilegen. Ein

Jahresabonnement (das Weihnachtspaket und Gutschein

für 9 weitere Monate) geben wir an Abonnenten

zum ermässigten Preis von Fr. 13.— ab. (Für
Auslandsabonnements erfolgt kein Zuschlag.)

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG
ZÜRICH, HIRSCHENGRABEN 20

Schweizer
Neuerscheinungen

Tina Truog-Saluz, Soglio

Eine Bündner
Familiengeschichte
Leinenband Fr. 7.—

Ein Stück Familiengeschichte

derer von Sa-

lis-Soglio wird lebendig

und ein Fleck

schönster Schweiz :

Soglio und die Bergeller
Berge erstehen vor
unseren Augen. Ein Buch

voll schlichter Schönheit

und tapferer
Lebensweisheit.

Verlangen Sie den

neuen Truog-Prospekt.

R. Schnetzer, Der Weg der Sühne

Leinenband Fr. 7 —

Die Gestalt Eschers

von der Linth, dieses

tatkräftigen Mannes,
der trotz der
ungeheuren Aufgabe Zeit
fand, sich mit der
persönlichen Not der
Menschen, die seinen

Weg kreuzten, zu
befassen, steht wie ein
Fels im Strudel der

Ereignisse.

Im Schatten der Gefahr

sein letztjähriges Buch,

erschien im 4.— 6. Tsd.

(Leinenband Fr. 7.—).

Ein prächtiges Geschenk für alle Freunde
eines gesunden Sportes.

Prominente Sportler sprechen
von A. und E. Bodmer und A. Hügli. 417 Seiten,
75 Bilder, Leinenband Fr. 9.80.
Das erste schweizerische Sportbuch, das alle wichtigeren
Sportarten umfasst. Dabei ist es kein trockenes Lehrbuch,
sondern ein Buch stärksten Erlebens. Mitarbeiter sind

erste Autoritäten wie : Prof. Dyhrenfurth (Bergsteigen),
Dr. Tilgenkamp (Ballon), H. Schreiber (Segelfliegen), Major
Fritz Erb (Ski), Ernst Hirth (Leichtathletik), Eugen Mack
(Turnen) usw.

Verlag Friedr. Reinhardt, Basel 12
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